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Schutzziel I  =  Pflicht zur ungeschmälerten
Erhaltung der äusseren und inneren Bauteile,
Raumstrukturen und festen Ausstattungen.

Hinweise:
- ISOS national: -
- BHI: -
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: 27.01
- KGS: B -12869
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: -

Würdigung:
Der Kirchenkomplex aus dem Jahr 1934 vereinigt an einer ortsbaulich wichtigen Lage drei äusserst
qualitätsvolle Einzelbauten und eine Friedhofsanlage. Kirche, Totenkapelle und Pfarrhaus bilden aufgrund der
Materialisierung und der Formgebung eine gestalterische Einheit von erheblicher kunsthistorischer
Bedeutung. Der Komplex ist ein äusserst kunstvoller Vertreter des Sakralbaus der Zwischenkriegszeit in der
Innerschweiz. Eine besondere Bedeutung kommt den farbintensiven Wandmalereien im spätbeuronischen Stil
des Kunstmalers Fritz Kunz zu. Die Kirche ist samt der Ausstattung weitgehend im bauzeitlichen Zustand
erhalten und von erheblichem kunsthistorischen, ortsbaulichen und kulturellen Wert.

Ausgenommen vom Schutzumfang ist der moderne Anbau von 2012 ans Pfarrhaus.
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Küssnacht, Pfarrkirche St. Sebastian + Totenkapelle + Pfarrhaus 27.002

Lage:
Der Kirchenbezirk von Immensee steht südwestlich des historischen Zentrums von Immensee, an leichter
Hanglage im Oberdorf, an der Kreuzung Eichli-/Staldenstrasse, knapp 200 Meter von der südlich gelegenen
Autobahn und knapp 200 Meter vom östlich gelegenen Zugersee entfernt. Die Pfarrkirche ist nach Südosten
gerichtet. An die Kirche schliessen die Totenkapelle, das Pfarrhaus und der Friedhof an.

Objektbeschrieb:
Der Kirchenbezirk von Immensee setzt sich aus der Pfarrkirche, der Totenkapelle, dem Pfarrhaus und dem
Friedhof zusammen und bildet eine architektonische Einheit aus grob behauenen Granitsteinen. Der Komplex
wurde nach den Plänen des Architekten Josef Steiner, Schwyz, im Jahr 1934 fertiggestellt und ersetzte die zu
klein gewordene Kapelle auf dem Dorfplatz, die 1936 abgebrochen wurde.
Der dreischiffige basilikale Bau erscheint aus der Ferne als Longitudinalbau mit braunem, ziegelbedecktem
Satteldach und separatem Glockenturm. Das fünfjochige Schiff steht zwischen einer Apsis unter
Halbkegeldach, einem abgesetzten, niedrigeren Chor und einem auf zwei Seiten geöffneten Vorzeichen mit
Kreuzkappengewölbe. Das Vorzeichen im NW wird von vier toskanischen Säulen getragen, wodurch der
Haupteingang von einer Rundbogenarkade geprägt wird. Das Motiv des Rundbogens wiederholt sich in der
Befensterung mit relativ schmalen, hohen Öffnungen und in den Eingangsportalen, die von einer
auslaufenden Fase gerahmt werden. An die beiden Mittelschiffwände setzen die niedrigeren Pultdächer der
Seitenschiffe an. Insgesamt erinnert die Kirche stark an frühchristliche Basiliken nach oberitalienischem
Vorbild. Südwestlich der Hauptseite steht der markante Turm, der über einen Verbindungstrakt mit der Kirche
verbunden ist. Der Turmschaft zeigt schmale Fensterschlitze mit Rundbogenabschluss. Über den
Zifferblättern Glockenstube mit Drillingsfenstern. Ein Pyramidendach mit Kupferblech, das auf einem
Konsolgesims ruht, schliesst den Turm nach oben ab und wird von einem geschmiedeten Kreuz bekrönt.
Südwestlich des Turms grenzt die schlichte Totenkapelle mit Bildern des Kunstmalers Josef Dominik Annen,
Arth an. Die Bilder im Innern der Kapelle aus dem Jahr 1876 stellen die Mutter Gottes und den hl. Josef dar
und stammen aus der abgebrochenen Kapelle von Immensee. Ostseitig der Kirche steht das
zweigeschossige Pfarrhaus, welches mit der Kirche verbunden ist, unter einem braunen, ziegelbedeckten
Walmdach mit Anbauten.

Im Inneren der Kirche werden die beiden Seitenschiffe durch mächtige, polierte Säulen aus Granit mit matt
behauenen Kapitellen mit dem Mittelschiff verbunden. Das breite Mittelschiff wird von einer kassettierten
Holzdecke mit unterschiedlich grossen Feldern überspannt. Die Seitenschiffe sind gewölbt. Der Boden des
Mittelschiffs ist mit quadratischen Solnhoferplatten belegt, während der Chorboden rote Mosaikfelder zeigt.
Granit als Baumaterial findet sich bei den Altarmensen, dem Taufstein und den Stufen wieder. Die Wände des
Mittelschiffs samt Chorbogen und die Gewölbe der Seitenschiffe sind hell, die Wände der Seitenschiffe in
einem stark abgetönten Ocker Ton gehalten. Der Ockerfarbton ist im Apsis Gewölbe mit dem grossflächigen
Wandbild von Fritz Kunz (1868-1947) intensiviert wiederzufinden. Das eindrückliche Wandbild, das in
Freskotechnik mit Mineralfarben ausgeführt wurde, stellt die traditionelle Reihe der 14 Nothelfer, die
Kirchenpatrone Sebastian und Wendelin, sowie die Dreifaltigkeit im spätbeuronischen Stil dar. Auch die
beiden Seitenaltäre an der Chorbogenwand mit Granitrahmung zeigen intensive Farben. Weitere bedeutende
Ausstattungselemente sind: Kreuzweg von Franco Giacomel, Zürich; Apostelleuchter aus Messing,
Tabernakel aus Messing auf dem Hochaltar, Altargarnitur.

Baugeschichte:
1608 Entstehung erste Kapelle im Dorfzentrum in Immensee, 1650 renoviert
1933-1934 Bau der heutigen Pfarrkirche
1934 Aufzug und Weihe von fünf Kirchenglocken der Giesserei Rüetschi
1935 Malerarbeiten im Chorraum und Altäre von Fritz Kunz
1936 Abbruch der alten Kapelle auf dem Dorfplatz von Immensee
1995 Aussenrestaurierung
2006-2007 Umfangreiche Restaurierungsarbeiten, Anpassung Altar
um 2012 Anbau auf Nordostseite und Erweiterung des Pfarrhauses
2019-2020 Friedhof Sanierung, Neugestaltung des Gemeinschaftsgrabes
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